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Einleitung 
 
Eine regelmäßige Pyramide mit quadratischer Grundfläche ist durch die Seitenlänge a des 
Quadrats und durch die Pyramidenhöhe h bestimmt, weiter durch die Seitenhöhe hs, die 
Seitenkante s, die Oberfläche O, die Mantelfläche M, die Grundfläche G und das Volumen 
V. 
 

  

  
Quadratische Pyramide, rechtwinklige Dreiecke in Pyramide 
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Punkt mit gleichem Abstand zu den Pyramidenecken 
 
Eine regelmäßige quadratische Pyramide habe im Folgenden die Ecken A, B, C, D der 
quadratischen Grundfläche G mit Seitenlänge a und die Pyramidenspitze S mit Pyrami-
denhöhe h. Ein Punkt P, der (innerhalb, unterhalb des Pyramideninneren) denselben Ab-
stand zu den Pyramidenecken A, B, C, D, S besitzt, muss wegen der Regelmäßigkeit 
(Symmetrie) der Pyramide auf der Pyramidenhöhe h (oder deren Verlängerung) liegen. Ist 
t der Abstand des Punktes zur Grundfläche G (bzw. zum Mittelpunkt M der Grundfläche), 
so hat P den Abstand h–t zur Pyramidenspitze S. Der Abstand von P z.B. zur Ecke A ist 

nach dem Satz des Pythagoras 
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Wir bestimmen im Folgenden die Unbekannte t als Höhe des Punktes P über der Grund-

fläche. Mit thPS −=  und 
22

2

2

2
2

2

2
2

2 a
t

a
t

d
tPA +=










+=







+=  soll gelten:  

 
PAPS =   

2

2
2 a

tth +=−  (Quadrieren) 

2
)(

2
22 a

tth +=−  (2. binomische Formel) 

2
2

2
222 a

tthth +=+−  | -t2 

2
2

2
2 a

hth =−  | -h2 

2
2

2
2 h

a
ht −=−  | :(-2h) 

h

a
h

h

h
a

t
2

2
2

2

2
22

2

−
=

−

−
=  

 

Die Höhe des Punktes P über der Grundfläche beträgt also: 
h
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h < a/ 2 , also t < 0, so liegt der Punkt P unterhalb der Pyramidengrundfläche. Beachte 
die Rationalität der Zahl t, wenn nur a und h auch rational sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Punkt mit gleichem Abstand zu den Pyramidenflächen 
 
Eine regelmäßige quadratische Pyramide habe wieder die Ecken A, B, C, D der quadrati-
schen Grundfläche G mit Seitenlänge a und die Pyramidenspitze S mit Pyramidenhöhe h. 
Ein Punkt P, der (innerhalb des Pyramideninneren) denselben Abstand zu den Mantelflä-
chen der Pyramide ABS, BCS, CDS, ADS sowie zur Grundfläche ABCD besitzt, muss we-
gen der Regelmäßigkeit (Symmetrie) der Pyramide auf der Pyramidenhöhe h liegen. Der 
Abstand des Punktes zur Grundfläche ABCD (bzw. zum Mittelpunkt M der Grundfläche), 
sei t. Betrachtet werde nun der Parallelschnitt durch die Pyramide entlang von Höhe h und 
Seitenhöhe hs (mit M* als Fußpunkt der Seitenhöhe hs auf der Grundkante und der Sei-
tenhöhe hs als Höhe des gleichschenkligen Mantelflächendreiecks ΔADS): 
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Es gilt: tPMPF ==  mit zwei rechten Winkeln an den Ecken M (auf der Grundfläche) und 
F (auf der Seitenhöhe); die rechten Winkel ergeben sich aus der Vorgabe, dass Abstände 
zur Grund- und Mantelfläche immer senkrecht auf den Flächen stehen. Wegen den zwei 
rechten Winkeln und den gleichen Längen t ist das Viereck M*MPF ein Drache, so dass 

die Strecke *PM  die Figur des Drachen und den Winkel α halbiert. 
 

  

Bestimmt sich der Winkel α mit 
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ΔM*MP berechnen als:  
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Der Fußpunkt F, der auf der Mantelfläche der Pyramide dem Punkt P am nächsten liegt, 
liegt auf der Seitenhöhe hs in einem Abstand von a/2 von der Grundkante entfernt. Die 

Höhe hF des Fußpunkts über der Grundfläche betragt: hF = αsin
2

a
. Dies gilt für alle vier 

Fußpunkte aller vier Mantelfächendreiecke. 
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Beispiel 
 
Gegeben sie eine regelmäßige quadratische Pyramide mit Grundkantenlänge a = 4 cm und Höhe 
h = 8 cm.  
a) Der Punkt P, der von allen Pyramidenecken denselben Abstand hat, liegt  

t = 
16

56

16

864

82
2

4
8

2
2

=−=
⋅

−
 = 3,5 cm 

 
über der Grundfläche. Der Abstand des Punktes zu den Pyramidenecken beträgt: d(P,S) = 8 – 3,5 
= 4,5 cm.  

   
b) Der Punkt P, der von allen Pyramidenflächen denselben Abstand hat, liegt t = 1,563 cm über 
der Grundfläche wegen:   
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Der Abstand des Punktes zu den Pyramidenflächen beträgt folglich auch: d(P,O) = t = 1,563 cm. 
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